
Landtag von Baden-Württemberg

16. Wahlperiode

Drucksache 16 / 2193

07. 06. 2017

1Eingegangen: 07. 06. 2017 / Ausgegeben: 25. 07. 2017

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie viele Anträge zur Förderung des Breitbandausbaus aktuell durch das Innen -
ministerium Baden-Württemberg bearbeitet werden, differenziert nach Kom-
munen und Zweckverbänden;

2. wie viele Anträge zur Förderung des Breitbandausbaus durch das Innenminis -
terium Baden-Württemberg in den kommenden zwei Jahren von Kommunen
und Zweckverbänden zu erwarten sind;

3. wie viel Zeit die Bearbeitung eines Antrags zur Förderung des Breitbandaus-
baus im Innenministerium Baden-Württemberg durchschnittlich in Anspruch
nimmt;

4. wie sie das Ergebnis einer Umfrage des Städtetags Baden-Württemberg bewer-
tet, in der drei von vier befragten Kommunen bemängeln, dass die Breitband-
ausbauförderung des Landes zu kompliziert sei und die Verfahren zu lange
dauern;

5. bis wann der Antragstau im Bereich der Breitbandausbauförderung im Innen-
ministerium abgebaut ist;

6. aus welchen Gründen Fördermittel zum Breitbandausbau im Schulbereich nicht
abgerufen werden; 

7. in welchen weiteren Bereichen Fördermittel zum Breitbandausbau nicht abge-
rufen werden und welche Gründe es dafür gibt;

Antrag

der Abg. Rainer Stickelberger u. a. SPD

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Inneres, Digitalisierung und Migration

Breitbandausbau in Baden-Württemberg
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8. in welcher Höhe sie finanzielle Mittel zur Förderung des Breitbandausbaus in
Baden-Württemberg bis zum Ende der Legislaturperiode zur Verfügungen
stellen will;

9. ob sie beabsichtigt, die Fördermittel bei Bedarf über die derzeitigen Planun-
gen hinaus zu erhöhen;

10. ob ihr bekannt ist, in welchen Stufen und in welchen baden-württembergi-
schen Kommunen die Telekom den Glasfaserausbau plant.

07. 06. 2017

Stickelberger, Binder, Hinderer, Rivoir, Dr. Weirauch SPD

B e g r ü n d u n g

Eine aktuelle Umfrage des Städtetags Baden-Württemberg zum Breitbandausbau
hat ergeben, dass baden-württembergische Kommunen die Breitbandausbauförde-
rung für zu kompliziert halten und die Verfahren zu lange dauern. Außerdem wer-
den nach Angaben des Städtetags in einigen Bereichen, wie beispielsweise in den
Schulen, keine Fördermittel abgerufen. Der Antrag soll die Hintergründe der Kri-
tik aus den Kommunen in Baden-Württemberg an der Förderung des Breitband-
ausbaus durch das baden-württembergische Innenministerium beleuchten.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 3. Juli 2017 Nr. 5-0141.5/2 nimmt das Ministerium für Inneres,
Digitalisierung und Migration zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie viele Anträge zur Förderung des Breitbandausbaus aktuell durch das Innen -
ministerium Baden-Württemberg bearbeitet werden, differenziert nach Kom-
munen und Zweckverbänden;

Zu 1.:

Aktuell werden durch das Innenministerium Baden-Württemberg 271 Förderan-
träge bearbeitet, die sich wie folgt auf die Kommunen und Zweckverbände vertei-
len:
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2. wie viele Anträge zur Förderung des Breitbandausbaus durch das Innenminis -
terium Baden-Württemberg in den kommenden zwei Jahren von Kommunen
und Zweckverbänden zu erwarten sind;

Zu 2.:

Das Innenministerium Baden-Württemberg schätzt, dass in den kommenden zwei
Jahren insgesamt rund 1.200 Anträge zur Förderung des Breitbandausbaus einge-
hen werden.

3. wie viel Zeit die Bearbeitung eines Antrags zur Förderung des Breitbandaus-
baus im Innenministerium Baden-Württemberg durchschnittlich in Anspruch
nimmt;

Zu 3.:

Im Jahr 2016 nahm die Bearbeitung eines Antrags zur Förderung des Breitband-
ausbaus durchschnittlich gut vier Monate in Anspruch. Im Jahr 2017 ist die Dauer
aufgrund der deutlichen Zunahme der Antragszahlen angestiegen auf durch-
schnittlich 6 Monate. Vgl. im Übrigen die Antwort zu Frage 5.

4. wie sie das Ergebnis einer Umfrage des Städtetags Baden-Württemberg bewer-
tet, in der drei von vier befragten Kommunen bemängeln, dass die Breitband-
ausbauförderung des Landes zu kompliziert sei und die Verfahren zu lange
dauern;

Zu 4.:

Die Landesregierung begrüßt das Engagement und den Einsatz des Städtetags
 Baden-Württemberg für den Breitbandausbau. Die Umfrage hat allerdings keine
statistisch repräsentativen Ergebnisse erbracht. Dass in der Umfrage des Städte-
tags, bei der sich etwas mehr als die Hälfte seiner Mitglieder beteiligt hat, drei
von vier Kommunen die Kompliziertheit und Verfahrensdauer bemängeln, ist
 allerdings nachvollziehbar. 

Die Komplexität der Breitbandförderung ist tatsächlich hoch und mit anderen
Programmen staatlicher Förderung nicht ohne weiteres zu vergleichen. Im Hinter-
grund steht stets, dass der Breitbandausbau grundsätzlich nach EU-Recht eine
Aufgabe der Privatwirtschaft ist und die staatliche Förderung systematisch gese-
hen eine nachgeordnete Rolle hat. Auf die Einhaltung dieses Prinzips legt vor
 allem die Europäische Kommission ihr Augenmerk. Das Förderverfahren beinhal-
tet daher unterschiedliche rechtliche Vorgaben, v. a. aus dem EU-Beihilfe- und
Wettbewerbsrecht. Die Fördervorschriften selbst sind von der EU-Kommission
notifiziert. Hinzu treten die zu beachtenden Maßgaben des allgemeinen Vergabe-
rechts sowie haushaltsrechtliche und technikbezogene Vorgaben. Daran wird sich
auch künftig im Grundsatz wenig vereinfachen lassen, da die genannten Vorga-
ben auf EU- oder Bundesrecht zurückgehen, das zum Teil nicht nur für den Breit-
bandausbau gilt.

In den Bereichen eigener Zuständigkeit hat die Landesregierung verschiedene
Maßnahmen in Angriff genommen, um das Förderverfahren einfacher, transpa-
renter und schneller zu machen. Hierzu zählen die Überarbeitung der landeseige-
nen Förderrichtlinie, die Optimierung der Förderprozesse, der ab Mitte dieses Jah-
res geplante Einsatz einer vollelektronischen Antragsbearbeitung und eine verbes-
serte Beratung der Antragsteller mit Hilfe einer leistungsfähigen Internet-Präsenz.
Im Jahr 2018 sollen zusätzlich Schulungsveranstaltungen für die kommunalen
Bedarfsträger angeboten werden. Anträge können 2018 optional auch online ge-
stellt werden.
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5. bis wann der Antragstau im Bereich der Breitbandausbauförderung im Innen-
ministerium abgebaut ist;

Zu 5.:

Nach Übernahme der Aufgabe durch das Innenministerium zum 1. Oktober 2016
wurde damit begonnen, Maßnahmen zur Beschleunigung der Antragsbearbeitung
einzuleiten, vgl. hierzu bereits die Antwort zu Frage 4.

Mit zusätzlichen elf Stellen, die im Haushalt 2017 für die Breitbandförderung be-
willigt wurden, wird demselben Ziel gedient. Die Bearbeitungsdauer, gerechnet
vom Eingang des Antrags bis zu seiner Bewilligung, wird nun sukzessive ver-
kürzt und soll auf eine Bearbeitungszeit von am Ende durchschnittlich zwei Mo-
naten zurückgeführt werden. Damit wäre ein im Vergleich mit anderen Bundes-
ländern gutes Niveau erreicht. Dieses Ziel dürfte voraussichtlich bis Mitte 2018
erreicht sein.

6. aus welchen Gründen Fördermittel zum Breitbandausbau im Schulbereich nicht
abgerufen werden;

7. in welchen weiteren Bereichen Fördermittel zum Breitbandausbau nicht abge-
rufen werden und welche Gründe es dafür gibt;

Zu 6. und 7.:

Allgemein ist es eine Entscheidung der kommunalen Selbstverwaltung, ob Breit-
bandförderung in Anspruch genommen wird und welche Fördertatbestände dabei
geltend gemacht werden. Vor diesem Hintergrund kann nicht festgestellt werden,
dass Breitbandmittel in bestimmten Bereichen nicht abgerufen werden.

Niedrigere Antragszahlen insbesondere bei der Breitbanderschließung von Schu-
len dürften speziell mit Blick auf die Mitglieder des Städtetags darauf zurückzu-
führen sein, dass ein hoher Anteil der Städte im Verdichtungsraum liegt, in dem
die Fördermöglichkeiten nach dem Landesförderprogramm insgesamt und auch
für den Schulbereich eingeschränkt sind. Dort findet die vergleichsweise geringste
Förderung statt, im Ländlichen Raum dagegen die höchste. Dies hat folgende
Gründe: Da die im Breitbandausbau tätigen privaten Telekommunikationsunter-
nehmen nach marktwirtschaftlichen Gesichtspunkten entscheiden und die Renta-
bilität des Breitbandausbaus grundsätzlich von der Einwohnerdichte und der Zen-
tralität der Siedlungen abhängig ist, liegen im Verdichtungsraum bzw. in Bal-
lungszentren und städtisch geprägten Regionen meist günstige Bedingungen für
den Breitbandausbau vor. In der Regel findet hier ein gut funktionierender Wett-
bewerb statt und Endkunden können zwischen mehreren Anbietern wählen. Im
Verdichtungsraum werden deshalb Gemeindenetze, die der Erschließung der pri-
vaten Haushalte, Schulen und des Gewerbes dienen, im Rahmen des Landesför-
derprogramms nur in Ausnahmefällen (in Orten mit ländlicher Prägung) geför-
dert.

Bei der Breitbandanbindung von Schulen mag hinzukommen, dass deren Förde-
rung nur im Rahmen eines übergeordneten Projekts zum Aufbau eines Gemeinde-
netzes erfolgt. Ausgehend vom Ziel der Landesregierung, ganz Baden-Württem-
berg am digitalen Wandel teilhaben zu lassen und für gleichwertige Lebens- und
Wirtschaftsbedingungen zu sorgen, wird mit der Breitbandförderrichtlinie des
Landes der Aufbau kommunaler Netze gefördert, um für private Haushalte und
Gewerbe eine bedarfsgerechte, flächendeckende und erschwingliche Breitband-
versorgung zu schaffen. Ein Ausbauprojekt, das sich in der Anbindung von Schu-
len erschöpft, ist deshalb nicht förderfähig.
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8. in welcher Höhe sie finanzielle Mittel zur Förderung des Breitbandausbaus in
Baden-Württemberg bis zum Ende der Legislaturperiode zur Verfügungen stel-
len will;

Zu 8.:

Die Landesregierung hat im Jahr 2017 ein Bewilligungsvolumen von rund 125 Mio.
Euro zur Verfügung gestellt und plant, diese für den Doppelhaushalt 2018/2019
auf hohem Niveau zu verstetigen. Die Entscheidung über das tatsächlich zur Ver-
fügung stehende Fördervolumen obliegt dem Haushaltsgesetzgeber. Die Landes-
regierung wird sich bis zum Ende der Legislaturperiode für eine ausreichende
Mittelausstattung einsetzen, damit die Kommunen auch künftig verlässlich unter-
stützt werden können.

9. ob sie beabsichtigt, die Fördermittel bei Bedarf über die derzeitigen Planungen
hinaus zu erhöhen;

Zu 9.:

Das Innenministerium hat bis Ende Mai 2017 eine Fördersumme in Höhe von 
43 Mio. Euro bewilligt. Somit ist davon auszugehen, dass das für das Jahr 2017
vorgesehene Bewilligungsvolumen ausreichen wird. Für den flächendeckenden
Breitbandausbau kommt es insbesondere auch im Hinblick auf die begrenzten
Baukapazitäten darauf an, dass Mittel über mehrere Jahre in konstanter Höhe zur
Verfügung gestellt werden. Bei Bedarf muss die Zurverfügungstellung zusätz -
licher Mittel geprüft werden. 

10. ob ihr bekannt ist, in welchen Stufen und in welchen baden-württembergi-
schen Kommunen die Telekom den Glasfaserausbau plant.

Zu 10.:

Da die privaten Telekommunikationsunternehmen eigenverantwortlich agieren
und ihre Maßnahmen und Ausbauplanungen der Landesregierung in der Regel
nicht melden, kann keine Aussage darüber getroffen werden, in welchen Stufen
und in welchen baden-württembergischen Kommunen die Telekom den Glasfaser -
ausbau plant.

Strobl

Minister für Inneres,
Digitalisierung und Migration
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